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Minbqtaw einmal roäbreno öcr SDaiter einer $8orfüt)=

rung foüte óer |^ü$rnn$ManaI> inébefonòcre aher òaé

öilofenfter, grümolid) gereinigt werften. ®iee feilte rjaupt»
iäd>tid) nidjt oerfäumt meròen non „erften 3Bod)enfpielern".
Man mirò {tut baran tun, fid) aite irgenò einem ^teiaüöfatt,
einem Stücfdjen ïilcd) u. öcrgl. einen Sdmber òurd) Sd)nei=
ben nnb Siegen anzufertigen uno òamit .òie ^enfret** unö

Manalreile, òie mit òem $ilmbanò in öcrübntng fommen,
hin uno l>er 31t beftretdjen. Slbfidjtlid) mirò per òer 9tu§=

btud vûhfra^en" oermieòen. 2>ag g-enfter. óee SDced3ant#=

mue fol? nidjt geftfjmtert meròen, ober nm ooflftanóige
îrocfenïjcit 51t ocrmeiòen nnò SRèftanfag gu oerbüten, fann
man mit etwaê Sßafcline oòer Cet òie Oberftädjen beióer
Seiten nad) iBeenòigung einer Vorführung einreihen nnò

muft fie oor Öcgiun einer anóeren Sßorfüuruug òann gut
abroifd)cn.

ftat man einen Scfjlägermedjauiemue, fo ift auf òen

;\üörungeianal mit òem Rentier befonóeré 51t adjten, òenn

òie 5Beftanòigfeit òer ^rojeftion, baê „2 ti (l fte ben" bc§

SBanMtttòc£ hängt gang òaoon ab, ob bau genfter fo òirf)t

idjlieftt, òaft bei Òer rncfioeifen ,>ortbemegung òee filine
jeòee feiner Ss8tlM)en fìeuau òiefelbe Stellung oor óemAeo-

fier einnehme, mie baê oorbergetjeuòe. ©ei einem SDiattCje»

k'rfreuA'ìUk'djauiemne bai man gmar òen ,1-eufterrabmen

nidjt 511 uerundjläffigen, boä) ift hier feine eigentlidje Äitf*
gobe, baù SBtïô mabrenò òer Xurdjleudjtung fefUubalteu,
foòaft baë Renfler nidjt naug fo feft fdjliefteu mnft, ivie bei

òen anóeren iHopariUeu, ,511 òenen and) Òae (%eiferfuftem

gehört, 3)ae ,3aljnraò im àitaltljefer^rojeftor lyxli òae
$HIó feft unb menu baê $3anòbilò nidji abfolut ruhig fiçt,
fo liegt òie ©d)utó am ìWaltbcfcrfreug uno feiner ttmge=
bung.

3>a.è .Hreug felbft mnft fid) frei, ofjne jeòe Unterbindung
òreben fönnen. sJtafürlidj òarf fid) òabei feine Schlaffheit
»eigen. Qfft òie med>auifd)e iBefeftiflung beê E%£ii%te via)-
tig, òann ift 'Sauberfeit òie erfte 33eòingung für ftabiie
SBanòerbilòer. $ùmeift fe|t fid) Staub uno Sdjmnt? im
3al)nraò unbemerft feft, befonóeré sroifdjen Sahnen unì)
9taò, moónrd) òer Umfang òeé Saï)nfxû\tê ettoae an 9lue=
òel)nung gemiunt, ione òann roieòer oernrfadjt, òaft òer roL
lenòe g-tlm 51t fehr gefpannt mirò. SDtcfe führt mieòer ba$n,
òaft eine gröftere tfà'ngc ftiftit, ale gcroötjnlictj, ònrd) òen

iìanal gleitet. 3>ae ©ilo mirò alfo martelli, òer filili leidjt
befrf)aòigt roeròen. 2Bo òae ì!)iattf)eferfreug in einem Cef=
babe läuft, muft òiefee fefjr rein gehalten meròen, òa fonft
leid)t grofter Sdjaòen entftehen fann. ìDronatlid) einmal ift
baê £Mbaò gang 51t erneuern, òa5iutfd)eu óer iWechauiemué
mit Paraffin 51t reiuigcit, niemale mit Petroleum, òae 51t

îd)neU neroampft. Watl) òer Steinigung ift òae .Sìreug gut gu
befeftigen, òann ift Cel in òae "Sab 51t füllen, òamit eë bü

òie nötige $?enge erreidje; nidjt mehr, aber and) nid)t meni*
ger. ïïtiit tierifdjee oòer ocgeiabilifdjee niemale iUHnera-
bl ift 51t oerrocnòen. 9?äl)mafd)inenöl ift'òaè beffe für jeòen
.SUeinmedjaniemne, alfo aud) hier.

Sdnnuft auf òen ïragern, über òie òer <ytlm fein $?eg

führt, auf òen ^ahnräoern, Stollen, 8Btfl$eit, er.umgt'u Uu*
bnltbarfeit, Sdjaòeu, Uuòid)tigfeit an irgenò einer Stelle
òee ^(ed>aniemue òie mit òer ^rojeftion òee SMlòee ònrd)
baê optifdje Softem auf óie Veiumanó irgeuòmie ^uîammen
äugt, ©ine gute fteife ^abubürfte mit ^araffiit tollte üete

^ Interiigtiliiiglös löntsgl IZsggii lies ggZWtön l'sojölitiliilZ InijMig unli vemMs ösWLliöii
c^? <?2-> «s? c?2^>
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gehört. Das Zahnrad im SNaltheser-Projektor hätt öas
Bild fest und wenn das Wandbild nicht absolut rnhig sitzt,
so liegt die Schuld am Maltheserkreuz und seiner Umgebung.

Das Kreuz selbst muß sich frei, ohne jede Unterbindung
drehen können. Natürlich darf sich dabei keine Schlaffheit
zeigen. Ist die mechanische Befestigung des Kreuzes richtig,

dann ist Sauberkeit die erste Bedingung für stabile
Wanderbilöer. Zumeist setzt sich Staub und Schmutz iin
Zahnrad unbemerkt fest, besonders zwischen Zähnen und
Rad, wodurch öcr Umfang des Zahukreises etwas an
Ausdehnung gewinnt, was dann wieder verursacht, daß der
rollende Film zu fehr gespannt wird. Diese führt wieder dazu,
daß eiue größere Länge Film, als gewöhnlich, öurch den
Kanal gleitet. Das Bild wird alfo wackeln, der Film leicht
beschädigt werden. Wo das Maltheferkrenz in einem Oel-
badc läuft, muH dicfes fehr rein gehalten merden, da sonst

leicht großer Schaden entstehen kann. Monatlich einmal ist
das Oelbad ganz zu crncueru, dazwischen der Mechanismus
mit Paraffin zu reinigen, niemals mit Petroleum, das zu
schnell oerdampft. Nach der Reinignng ist das Kreuz gut zu
befestigen, dann ist Oel in das Bad zu füllen, damit es da

die nötige Menge erreiche,- nicht mehr, aber auch nicht weniger.

Nnr tierisches oder vegetabilisches niemals Minera-
öl ist zn verwenden. Nähmaschinenöl ist das beste für jeden
Kleinmechanismns, alfo auch hier.

Schmutz auf den Trägern, über die der Film fein Weg
führt, auf den Zahnrädern, Rollen, Walzen, erzeugen Un
Haltbarkeit, Schaden, Undichtigkeit an irgend einer Stelle
des Mechanwmns die mit der Projektion des Bildes durch
das optische System auf die Leinwand irgendwie zusammen
ängt. Eine gntc steife Zalmbnrste mit «Paraffin sollte uets

Die Pflege des Rmo-Apparates.

Mindestens einmal während der Dauer eincr Vorführung

sollte öer Führungskanal, insbesondere aber das

Bildfenster, gründlich gereinigt wcrden. Dies sollte
hauptsächlich nicht versänmt werden von „ersten Wochenspiclern".
Man wird gut daran tun, sich aus irgend einem Metallblatt,
einem Stückchen Blech u. dcrgl. einen Schaber dnrch Schneiden

und Biegen anznfertigen und damit die Fenster- und

ttanalteilc, die mit dem Filmband in Berührung kommen,
hin und her zu bestreichen. Absichtlich wird hier der Ansdruck

,/abkratzen" vermieden. Das Fenster des Mechanismus

sol? uicht geschmiert werden, aber nm vollständige
Trockenheit zu vermeiden und Rostansatz zu verhüten, kauu

man mit etwas Vaseline oder Oel die Oberflächen beider
Leiten nach Beendigung einer Vorführnng einreiben nnd

muß sie vvr Beginn einer anderen Vorführung dann gnt
abwischen.

Hat man einen Schlägermechanismns, so ist ans den

Führungskanttl mit dem Fenster besonders zn achten, denn

die Beständigkeit der Projektion, das „Stillstehen" des

Wandbildes hängt ganz davon ab, ob das Fenster so dicht

schließt, daß bei der rnckweisen Fortbewegung des Films
jedes feiner Bildchen genan dieselbe Stellung vor demFen-
ster einnehme, wie das vorhergehende. Bei einem Malthe-
serkreuz-Mechanismns hat man zwar den Fensterrahmen
nicht zn vernachlässigen, doch ist hier seine eigentliche
Ausgabe, das Bild während der Durchleuchtung festzuhalten,
sodaß das Fenster nicht ganz so fest schließen muß, ivie bei

deu anderen Apparaten, zn deueu auch das (Hreiserslistem
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#im Steinigen òer Baljnräoer óicncn. ©imitai mödjentlid)
minoeftenê tft òer Apparat grünölid) gu reinigen. SJtan

neunte òen SJîedjantémuê abf roafdje aüe ©räger uno beroeg*

fidjen Seile mit Paraffin, mobei beim ©inträufeln oeefef*

ben au òen Salaen, Sldjfen ufm. Sd)mufc auetreten mirò,
òer roeggeroifdjt roeròen muft, beoor man ölt, rooòurdj òie

^araffinfpuren oerfrf)roinöen follen, òenn Paraffin, òae fei

befonóeré betont, -oient aum Steinigen uno nidjt 511m

Schmieren, ©é ift oerfebrt, nur etnfad) oljne Steinigung
nadjauölen.

cofî baè 95-itb tivfàk im Srennpunite in ber Sfótte, ò. fj.

nicfjt fdjarf genug, oorauêgefe^t, óaft óer *yctjfer nidjt in òer

Stnje liegt, *nòcm óaé Sitò anfänglich gut mar uno fid)

nad) nnò nad) oerfd)ìed)terte, fo ift öte £}effmtngeìd)etbc ab=

genügt, oóer gclocfert, foòaft òer ^itm im genfter fpannen
roirò. ©te abgenähten ©eile fino òann euifad) 51t erfeticu.
Seh>: oft mirò ein Silo an Sdjärfe t»erliercit uno mieòer

fdjarf roeròen ufro. ©ieê fann an òem oorerroäbnten &eh>

1er, an fd)Ied)ter perforation oòer in óer fehlerhaften «opte
felbft liegen, allein aud) óaran, óaft òer Qrilm §u breit für
baê genfter ift oòer fonft auê irgenò roetdjer Urfadje Spiei=
raunt im genfter Ijat uno òarin baiò näher, baiò metter nom

Sid)t entfernt feftgetjatten mirò. SSkldjcr §all oorliegt, muft
ba eben beraitégefnnòen meròen.

©aé Springen óer SBanòbilòer ift nidjt immer auf
einen g-eljter òeé SJtedjamènutê aurücfanfübren. ®er Sluf-
naijmeapparat, òie ^erforiermafdjine, òaè kopieren, gu

ftarfeé eingeben beim ©roefnen òee ^ofitioe fann òie Ur*
fad)e fein. Stur menu jeòe ftilntoorfiibrung fpringt, liegt
òie Sdbuló am Slpparate. allein òie torrette Sorfübmug.
eineê einzelnen {ytlmê bcredjtigt aud) nid)t gu òer Seljaup=

tung, óaft allée im SJiedjaniemuê in Crònung fei.

^onòenfor unb Dbjcftto muffen fefjr rein gehalten roer=

óen. din gutcê Objeftio fdjftcftt aud) gut, man mnft eê òaljer
jeöeemal auêeinanoerfcbrauben, ein mit Sllfoljol getranfteê
meifteê Xnd) roirò %ùm täglidjen Steinigen ôer (#läfer gc^

nügen. ©eiöe follte ui#Ü benüfct roeròen, an Wlae gerteben,
fönnen elcftrifdjc ©ntlaòuugeu entftel)cn, rooòurdj òae (SSia*

fleine ,Hörperd)en an ftd) siebt. SHdjt £i|e allein Ijat 2dynib
am Springen òer .Stonòenfoiiinfen. Sae 50 fdjuelle 9luê*
òcljnen òeé roarro geworbenen C9lafee in îycftfi^en òer Mi-
fung, falte Suft, òie òem .Stonòenfor suftrömt, maljrenò òae

Oolite t)eift ift, and) menu òie ©tire òee Sampeufaftcne bei

offenen ©üren uno g-enfreru geöffnet roirò, fino Sdjuló an
òem Srud) oòer Sprung. „S. S. S."

Oss

Chronique financière.

OOO

La „Rente Française" a encore été sur la sellette toute
la semaine passée. On a parlé que d'elle à la Chambre
et au Sénat, et tout ce bruit fait autour d'elle n'était pas
de nature à ranimer son marché. Néanmoins on a éprouvé
dans les milieux financiers une certaine satisfaction du
vote émis vendredi passé par le Sénat tendant à conserver

au coupon de notre fond national l'immunité dont il
jouit actuellement. Malheureusement, la question ne se

trouve pas encore définitivement tranchée de ce fait et
la discussion va reprendre à la Chambre, qui, on le sait, ne
partage pas les mêmes sentiments à cet égard que le Sénat.

On prête à notre nouveau Ministre de Finances
l'intention d'insérer l'impôt sur le revenu dans la lois des

finances. Ce ne pourrait être là qu'une manifestation
politique et purement platonique, car le Sénat ne se laissera
pas prendre à une telle manoeuvre destinée à faire pression

sur lui et disjoindera, sans aucun doute, eette réforme.
Le budget a donc beaucoup de chances de ne pas être voté
avant la dissolution de la Chambre, et cette perspective
n'est pas très encourageante pour le monde des affaires.

18 feuilleton.0
iïJadjimicf ucrûoteu.

!3>tt kev Sommevfvifdje*
Oîaman non üDt a r i c $ c II m u t ïj.

(ftortfefcung.)
©ie fleine Same fuljr bei òiefer oircft.cn Slnreòc §u?

fantmen, fic batte gar nidjt hingehört, fonòern geóanfenuolt
Peonie angeblicft. ©iefe faft mit einem Slneòrucf in ihrem
fdjönen, blaffen ©efidjt òa, oon òem ifjr Sruòcr fdjon oft ge=
flagt batte.

„Sieb fie öir nur an", batte et iljr füralidj gana âor=
uig augerufen, „uno beobachte fic genauer, òann roirft óu
oerftefjcn, roaé mid) fo ungtitcflidj madjt. 28cnn idj mit ihr
fprcdjc oon allem nur mögltdjen, maê fic fonft intereffiert,
merfe id), ôaft fie midj gar nidjt tjört. ^tjre Slugen fino óann
mit einem fo rocltentrürften Slneòrucf in òie ft-crne geriet^
tet òaft jeòer eé feben muft, roie itjre Weòanfen bei etioae
anberem roeilen, ale bei mir uno òem, waê idj craäljle.
©ann bleibt mir óaé Sort in òer Alcole ftecfcn unb fie be*
achtet faum, òaft ia> ocrftummt. Stein, fie liebt midj nidjt !"

©ie £d)meftcr roagtc nidjt meljr, iljm gu miòerfprecljen,
längft fdjon batte fie òaéfelbc geòadjt ©ie Mranfbcit òer
Cutter allein fonnte òaè ätfäodjeu uidjt fo oerauòert haben.

©ice alleé roar iljr eben mieòer ònrdj òen Sinn gefalj=
ren uno fo blirfte fie fragenó auf Naumann. „Ob mein Slm*
òer beute fommt? ^ìdj meift ee uidjt genau. ì&eebalb fingen
Sie òaéV"

„D, idj òadjte nur, ifjm einen Stuftrag ^umenóen 51t
fönnen!"

„SBaê für einen Slnftrag, .^err Naumann?" Saumeifter
Scrff) fragte ee óidjt neben iljm.

„%b, bet SBolf in òer Vilbel!" ladjte òiefer. ;,3So foni*
men Sie òenn fjer?"

„S)ireft auö Serlin. ©ic £>errfdjaften roaren fo in ifjre
Unterhaltung nertieft, óaft mein SJäherfommcu gar uidjt
bemerft muròe." ÜSäljreno er foraclj, ruhten feine Singen
faft nur auf Seonie. ©iefe hatte iljn mit einem frennòlidjen
Steigen óeé £>anpteê begrüftt, òann fiel) mt SJtutter geroen=
òet uno leife gefragt, ob fie audj ine .ftaue gurücf molle, ©ic
SJtutter oerueinie. ©e fei nodj fo fdjöu. Stun nahm òae
junge SKäodjen cine £><inòarbeit nor uno fing eifrig 51t
ftiefen an.SJtit einem rafdjen SB lief batte òer Saumeifter òieé
bcobadjtet. ©inen Sfugenblicf sogen fiel) feine Stauen flu«
ftcr gufammen, ©ann roenöete er fid) mieòer Mattinami au,
um etroaê Stäljeree über feinen Sfuftrag au erfahren.

„Routinen Sie mit mir, òaft idji ee ftfjnen an Ort uno
Stelle fagen fann. ©ic ©amen mögen fidj ein Söeilcljcu
oljne une unterhalten."

„©aé meròen mir fdjon", lachte ftrau Slemue ifjnen nach.
Xrot? òiefer Serficljcrung muróe ce für einige ìlìtinutcn

gana ftill unter òer ßinoc. ;U'òcé fcljicn feinen eigenen i^k
òanfcu nacljanbäugen.

î\-rau Stat Slemue brach anerft òae Sctjtoeigeu. Sic
fragte fÇrnu Stoòcnmaló, mie lauge fic noch hier òrauften
au bleiben gcòcufe. ©iefe anefte óte Siebteln, ftatt ihrer ant=
mortele Seonie. ©ae hänge gana vw óem erfolg ihrer Sc*
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zum Reinigen öer Zahnräöer dienen. Einmal wöchentlich

mindestens ist dcr Apparat gründlich zu reinigen. Mau
nehme den Mechanismus ab, wasche alle Träger uud beweglichen

Teile mit Paraffin, wobei beim Einträufelu desselben

an den Walzen, Achsen usw. Schmutz austreten wird,
der weggewischt weröen muß, bevor man ölt, wodurch die

Paraffinspuren verschwinden sollen, öenn Paraffin, das sei

besonders betont, dient zum Reinigen und uicht znm
Schmieren. Es ist verkehrt, nur einfach ohnc Reinignng
nachzuölen.

Ist das Bild nicht im Brennpunkte in der Mitte, d. h.

nicht scharf genng, vorausgesetzt, daß der Fehler uicht iu der

Linse liegt, üidem das Bild anfänglich gut war und fich

nach und nach verschlechterte, so ist öie Oeffnungsschcibe
abgenützt, vöcr gelockert, foöaß der Film im Fenster spannen
wird. Die abgenützten Teile sind dann einfach zu ersetze«.

Seh'.- ost wird ein Bild an Schärfe verlieren nnd wieder
scharf werden usw. Dies kann an dem vorerwähnten Fehler,

an schlechter Perforation oder in der fehlerhaften Kopie
selbst liegen. Allein auch daran, daß öer Film zn breit für
das Fenster ist oder sonst aus irgend welcher Ursache Spielraum

im Fenster hat und darin bald näher, bald weiter vom
Licht entfernt festgehalten wird. Welcher Fall vorliegt, muß
da eben heransgefnnden weröen.

Das Springen der Wandbilder ist nicht immer aus

einen Fehler öes Mechanismus zurückzuführen. Der Auf-
nahmeapparat, die Perforiermaschine, das Kopieren, zu

starkes Eingehen beim Trocknen des Positivs kann die
Ursache sein. Nur wenn jede Filmvorführung springt, liegt
die Schuld am Apparate. Allein die korrekte Vorführnng
eines einzelnen Films berechtigt anch nicht zu der Behauptung,

daß alles im Mechanismus in Ordnung fei.

Kondensor und Objektiv müssen sehr rein gehalten werden.

Ein gutes Objcktiv schließt auch gut, man muß es daher

jedesmal auseinanderschranben, ein mit Alkohol getränktes
weißes Tttch wird zum täglichen Reinigen der Gläser ge¬

nügen. Seide sollte nicht bcntttzt werdcn, an Glas gerieben,
können elektrische Entladungen entstehen, wodurch das Glas
kleine Körperchen an sich zieht. Nicht Hitze alleiu hat Schuld
am Springen dcr Kondensorlinsen. Das zn schnelle

Ausdehnen des warm gewordenen Glases in Festsitzen der Fas-

sttng, kalte Luft, die dem Kondensor zuströmt, während das

Glas heiß ift, auch wenu die Türe des Lampenkasteus bei

offenen Türen und Fenstern geöffnet wird, sind Schuld an
dem Bruch oder Sprung. „L. B. B."

(Kronique iinanciere.

La „Rente l^ranesise" a eveore ete snr Ia sellette tonte
Ia sernains passe«. On a parle <z.ne d'elle a Ia L'Iiainnre
et an 8sn«t, et tont ee liruit kait avtonr cl'elle n'etait pas
ds natnre a ranirnsr son inarelts. Rsanrnoin« on a sprouve
clans les inilisnx linaneisrs nne eertaine sstiskaetion cin

vote sinis vendrsdi passe par le 8enat teudant a eonser-
ver an eonpon de notre tond national I'iinninnite clont il
zonit aetuellenient. Nalüeurerisemerit, Ia cinestion ne se

tronve pas eneore dskinitivernent traneüee de ee kait et
la discmssion va reprenclre a la Oliaiiilzre, cini, on le s«it, ne
parta^s pas les meines sentiments « est e^arcl cine le 8enat.

On prete a notre nonvean Ninistrs cle ^inanee« 1'in-
tention d'inserer Liinpot snr le revenn llans Ia lois lie«
llnauees. Os ns pourrait etre la qv'une manit'estation pc,-

liticine st pnrement platonicine, ear le 8enat ne se Isissera
pas prenclre u vne tslls manosicvre dsstiiiee n t'aire pres-
sion snr lni et diszoindera, sans aneun donto, eette retornie.
Le Iivdset a done veaneonp de eüanees de ne pas etre vote
avant la dissolvtion de la Oliaindre, et eette perspective
n'est pas tres eneonra^eants ponr ls inonde des atkaires

Feuilleton. ö!nchdr,ick vcrborc».

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)
Die kleine Dame fuhr bei dieser direkten Anrede zn-

sammcn, sic hatte gar nicht hingehört, sondern gedankenvoll
Leonie angeblickt. Diese saß mit einem Ausdrnck in ihrem
schönen, blassen Gesicht da, von dein ihr Bruder schou oft
geklagt hatte.

„Sich sie öir nur an", hatte er ihr kürzlich ganz zornig

zugerufen, „und beobachte sic genauer, dann wirst dn
verstehen, was mich so unglücklich macht. Wenn ich mit ihr
spreche von allem nur möglichen, was sie sonst interessiert,
merke ich, öaß sie mich gar nicht hört. Ihre Angen sind dauu
mit einem fo weltentrückten Ansdruck in öie Ferne gerichtet,

daß jeder es sehen mnß, wie ihre Gedanken bei etwas
anderen: weilen, als bei mir nnd dein, was ich erzähle.
Dann bleibt mir öas Wort in der Kehle stecken und sie
beachtet kaum, daß ich verstummt. Neiu, sie liebt mich nicht!"

Die Schwester wagte nicht mehr, ihm zu widersprechen,
längst schon hatte sie dasselbe gedacht. Die .«rankheit der
Mntter allein konnte das Mädchen uicht sv veräudcrt habeu.

Dies alles war ihr eben wieder durch deu Siuu gefahren
und sv blickte sie fragend ans Kaumauu. „Ob meiu Bruder
heute kommt? Ich weiß es nicht genau. Weshalb fragen

Sie das?"

„O> ich dachte uur, ihm cinen Auftrag zuwenden zn
können!"

„Was für ciucu Auftrag, Hcrr Kaumauu?" Baumcistcr
Berkh fragtc es dicht uebeu ihm.

„Ah, der Wolf iu der Fabel!" lachte dieser. „Wo kommen

Sie denn her?"
„Direkt ans Berlin. Die Herrschaften waren fo in ihre

Unterhaltung vertieft, daß mein Nähertommeu gar nicht
bemerkt wurde." Währeud er sprach, ruhten seine Angcn
fast nnr auf Leonie. Dicfe hattc ihu mit eiuem freuudlicheu
Neigen öcs Hanptcs begrüßt, dann sich znr Mntter gewendet

und lcisc gcfragt, ob sie auch ius Haus zurück wolle. Dic
Muttcr verncintc. Es sci noch fo schön. Nun nahm das
junge Mädchen eine Handarbeit vor und fiug eifrig zu
sticken an.Mit einem raschen Blick hatte der Baumeister diec'
beobachtet. Eiuen Augenblick zogen sich sciuc Brauen fiu-
ster zusammen, Daun wendete er sich wieder Kanmann zn,
nm etwas Näheres über seiueu Austrag zu erfahren

„Kommen Sie mit mir, daß ich es Ihnen au Ort und
Stelle sagen kann. Die Damen mögen sich ein Wcilchen
ohne uns nttterhalten."

„Das werdcn wir schou", lachtc Fran Asmns ihncn nach.
Trotz öicscr Bcrsirhernng wnrde es für einige Minntcn

ganz still unter der Linde. Jedes schien seinen eigenen Gc
danten uachzuhängeu.

Frau Rat Asmus brach zuerst das Schweige». Sic
fragte Frau Rodenwald, wic lauge sie uoch hier draußen
zn bleiben gedenke. Diese zncktc die Achseln, statt ilirer ant
wortete Leonie. Das hänge ganz von dein Erfolg ilirer Be-
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